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-'Ergebnisse elektroenergiewi rtschaftlicher Untersuchungen 
landwi rtschaftlicher Produktionsanlagen 1 

Dr.-Ing. H. RÖSSNER KDT· 

Die für die landwirtschaftliche Produktion henötigte Energie 
wird gegenwärtig zu 

39 % durch feste Brennstoffe, 

51 % durch flü ssige Energieträger und 

10 % durch Elektroenergie gedeckt. 

Die Elektroenergie üt der wichtigste Energieträger für die 
Landwirtschaft . Etwa 85 % des elektrischen Anschlußwertes 
und des Elektroenergieverbrauchs landwirtschaftlicher Be­
triebe und Kooper.ationsgemeinschaIten entfallen auf diesen 
Bereich. 

Die Elektroenergie wird durchschnittlich zu 80 % für elek­
tromotorische Antriebe, zu 12 % für Elektrowärme und zn 
8 % für Beleuchtung benötigt. Die genannten Werte sind 
Durchschnittswerte landwirtschaftlicher Betriebe lind Koope­
rationsgemeinschaften. Es ist festzustellen , daß durch die 
zunehmende Spezialis ierung landwirtschaftlicher Betriebe 
lind Kooperationsgemeinschaften bei ihrer energiewirtschaft­
lichen Berurteilung nicht mehr der Gesamtbetrieb, sondern 
nur noch die Produktionsbereiche interessieren. Au ch für die 
Elektroenergie ist es somit sinnvoll , die Verhältnisse der Rin­
derhaltung, Schweinehaltung, G(:Oügelhaltung usw. zu be­
trachten. 

Insgesamt gesehen ist in der Landwirtschaft mit einer ständi­
gen Steigerung des Elektroenergiebedarfs, der elektrischen 
Anschlußwerte wld der maximalen elektrischen Leistungs­
inanspruchnahme ZII rechnen. 

, Es kann mit einer jährlichen Steigerung des Anschlußwertes 
landwirtschaftlicher Betriebe von 10 % und einer Zunahme 
der maximalen Leistungsinanspruchnahme von jährlich 8 % 
gerechnet werden . 

Erforderlich ist, die Tendenz des ständig steig(:nden Elektro­
enel'giebedarfs z.u kennen, um Verständnis für die dadurch 
entstehenden Schwierigkeiten zu erlangen. 

Die Ubertragung der Elektroenerg.ie ist an ein stationäres 
Ubertragungssystem gebunden. Der Aufbau und die Unter­
haltung dieses Uberlragungssystems erfordern hohen Auf­
wand. So z. B. kostet der Bau einer Ortsnetz3tation gegen­
wärtig etwa 30 bis 40 TM. Je km Niederspannungsfreileitung 
müssen etwa 30 TM 'und für Kabel 40 TM aufgewendet wer­
den. 

Im volkswirtschaftlichen Interesse müssen ErweiteJlungen des 
Ubertragungssystems nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten 
erfolgen. Daraus leitet sich für die Errichtung landwirtschaft­
licher Anlagen schon bei der Standortwahl die Aufg'abe ab , 
den wichtigen Faktor des Elektroenergieanschlusses entspre­
chend zu berücksichtigen . Zum anderen sollte beim Bau land­
wirtschaftlicher Anlagen durch entsprechende Technologie 
versucht werden , möglichst tagsüber gleichmäßige Elektro­
energieabnalune .z.u erreichen. Treten große Unterschiede zwi­
schen der maximalen und der minimalen Leistnngsinan­
spruchnahme auf, dann weroen die Elektrozuleitungen nicht 
ausgenutzt, höhere Kosten für den Energieversorgllngsbetrieb 
sind die Folge. 

In diesem Zusammenhang soll eine weitere Schwierigkeit für 
den Energieversorgungsbetrieb erwähnt werden. Die moderne 
landwirtschaftliche Produktion erfordert eine Elektroenergie­
bereitstellung mit hoher Versorgungssicherheit. Je nach der 
Prod·uktionsa rt können unterschiedliche Elektroenergieunter-
brechungen z'ugelassen werden. . 

Die für eine verlustlose Produktion maximal zugelassenen 
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Werte können bei wenigen Minuten z. B. bei Brut- und Ge­
wächshausanlagen und mehreren Stunden liegen. Die Versor­
gungssicherheit des vorhandenen Energieübertrag>ungsnetzes 
ist unterschiedlich hoch. Bei der Projektierung landwirtschaIt­
licher Anlagen muß die für jede Anlage vorhandene Situa­
tion hinsichtlich der Versorgungssicherheit eingeschätzt und 
mit der gewünschten Versorgungssicherheit verglichen wer­
den. Das Ergebnis d,ieser Untersu chUng entscheidet über den 
Einsatz einer Netzersatzanlage und über deren Aufbau. 

Ermittlung elektroenergiewirtschaftlIcher 
Kennziffern 

Um auf dem Gebiet der Elektroenergieanwendung in der 
Landwirtschaft zur Lösung vorhandener Probleme beizutra­
gen, wurden am Institut für Landtechnische Betriebslehre in 
den letzten Jahren elektroenerg.iewirtschaftliche Untersuchun­
gen in landwirtschaftlichen Produktionsanlagen durchgeführt. 
Dabei wurden vorwiegend moderne, nach industriemäßigen 
Produkliionsmethoden arbeitende landw,irtsch·aftliche Produk­
tionsanlagen ausgewählt. Die Unters·uchungen "!rstreckten sich 
auf Rinderanhgen, Schweinemast- und Schweinezuchtan-

. lagen, Legehennenställe, KartoffelJ.agerhäuser und Gewächs­
hausanlagen . 

Für die Projektierung landwirtschaftlicher Anlagen müssen 
zlIverl ässige Richtwerte hinsichtlich des Einsatzes dpr Elek­
troenergie vorhanden sein. Mittels geeigneter Richtwerte und 
Kennziffern können exakte Angaben über die zu erwartenden 
Anschlußbedingungen einer projektierten Produktionsanlage 
erhalten werden. Anlag~- und produktbezogene Kennziffern 
&ind sowohl für den Energieversorgungsbetrieb als auch für 
ökonomische Berechnungen innerhalb landwirtschaftlicher 
Betriebe und Koopera tionsgemeinschaften erforderlich. 

Folgende Werte und Kennziffern werden als notwendig er­
achtet: 

1. Anschlußwert 

2. maxinlale Leistungsinanspruchnahme 

3. Elektroenergieverbrauch 

4. Ausnutzungsgrad des Anschlußwertes 

5. spezifischer Anschlußwert 

6. spezifischer Elektroenergieverbrauch 

7. Leis~ungsfaktor cos ({J 

Wie bereits angedeute t, ist gegenwärtig die Bindung der 
Kennwerte an den ha LN unzweckmäßig geworden. 

Bezugsgrößen sind die Großvieheinheit bzw. Stüd,zahl gehal­
tener Tiere und die Produktiün . 

Moderne Milchv.iehanlagen mit Anbindehaltung der Tiere, 
Fütterung mit Hilfe der Stallarbeitsmaschine, Staukanalent­
mistung und Gülleverregnung, Ahkalbestall . und Berge­
räumen weisen spezifische Anschlußwerte von 0,80 k "V / Kuh­
platz auf. Die maximale elektrische Leistungsinanspruch­
nahme beträgt 0,25 kWjKuhplatz. Der Ausnutzungsgrad des 
Anschlußwertes liegt somit bei 0,31. Das vorhandene Melk­
system, Rohrmelkanlage oder Melkkarussell, hat auf die spe­
zifischen Kennwerte keinen wesentlichen Einfluß. Dagegen 
ergeben sich gegenüber den angegebenen "Verten für Milch­
viehanbindehaltung abweichende Kennwerte bei Laufhaltung. 
Bei dieser Haltungsform können durch kontinuierliche 
Maschinenauslastung im Schichtbetrieb und durch geringe 
Beleuchtungsstärkewerte in den Ställen gegenüber der An­
bindehaltung elektroenergiewirtschaftlich günstigere Kenn­
'werle erhalten werden. E s kann ein Ausnu\.zllngsgrad des 
Anschlußwertes von 0,40 bei spezifischem Anschlußwert von 
0,30 k W /Kuhplatz und spezifischer maximaler Leistungsinan-
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BiL<! 2. Wie Ditd 1, jedoch 500 Tiere, Laufhaltung, Einschichlbelrieu 

sprudInahme "on 0,12 kW/Kuhplatz erreicht werden. In 
.iedem Fall muß in der Rinderhaltung mit Leistullgsfaktor­
werten herunter bis auf cos rp = 0,50 gerer-hnet werden. 
Blindleistllngskompellsationsanlagen sind deshalb erforder­
lich. 

Bild J. und :2 zeigell die Leistungsillanspruchnahme P und 
den Lcistungsraktor cos rp innerhalb eines Tages von "cr­
schiedenartigen Milchviehanlagen. 

Kälberaufzuchtanlagen Init Boxenhaltung bei Saugkälberu, 
Laufhaltung für ältere Gruppen, Stallarbeitsmaschine zur 
ßlltmistung und Bergeraum weisen einen spezifischen An­
schlußwert von 0,15 kW rrierplatzund maximale spezifische 
Leistungsinanspruchnahme von 0,03 kWjTierplatz täglich und 
0,06 kW/Tierplatz während der Zeit der Rauhfuttereinlage­
rung auf. 

Tn der Schweinehaltung wurden bei Schweinezuchtanlagen 
für Sauen mit Nachzucht, fließfähigem Futter, Schleppschau­
fclentmistung und Gülleverregnung ein spezifischer An­
schlußwert von 0,75 kW /Mutterschwein und eine ,pezifische 
ma"imale Leistungsinanspvuchnahme von 0,25 k\VjMutter­
schwein festgestellt (Bild 3). 

Bei l'l'fastschweineanlagen mit fließfähigem Fu tter, Schlepp­
schaufelentmistung und Gülleverregnllng ist mit spezifischen 
Anschlußwerten von 0,12 k\V/Tierplatz und spezifischer maxi­
maler Leistungsinanspruchnahme von 0,04 kW/Tierplatz zu 
rechnen. Der Ausnutzungsgrad des Anschlußwertes liegt in 
beiden Fällen bei 0,33. Der Leistungsfaktor sinkt langfristig 
auf Werte von 0,6 bis 0,7 ab, so daß Kompensat,iollsanlagen 
unumgänglich sind (Bild 4). 

Bei· Speise- und Pflanzkartoffellagerhäuserll wurden für die 
spezifischen \Verte keine nennenswerten Untersdliede festge­
stellt. 

Der spezifische Anschlnßwert liegt bei 0,035 k W /t. Der Aus­
nutzungsgrad des Anschlußwertes erreicht wiihrend der Ein­
und Auslagerung vVert,e von 0,65 und während der Lager­
periode von 0,37. Für die Behandlung der KartoJfdn werden 
insgesamt etwa 30 kWh/t an Elektroenergie beniitigt. Davon 
entfallen 13,6 kWh/t auf die Einlagerung, 7,0 kWh/t auf die 
Auslagerung und 9,4 kWh/t für die Lagerperiode. 
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Es treten Leistungsfaktorwerte herunter Lis zu cos rp = 0,5 
auf (Bild 5) . 

Ultl zu "enlcutliclten, welche (;röße die Anschlußdaten land­
wirtschaftlicher Produktionsanlagen allnehll12n, sei ein Bei­
spiel genaunt. Eine Schweinemastanlage mit :jÜÜ() Tierplützen 
UJHI stationärer Fütterung mit fließfähigern Futter besitzt 
einen Altschlußwert von etwa 600 kvV und. eine maximaLe 
Leistungsinanspruchnahrne von 200 kW. vVerte in dieser Grö­
ßenordnung traten früher nur bei Industriebetrieben auf. 

Der hohe lllindleistungsanfall bei fast allen modernen Pro­
duktionsanlagen ist auf deli großen Anteil elektromotorischer 
Antriebe zurü~kzuführen, der jeweils 70 bis 85 % des An­
schlußwertes ausmacht. Der Anteil der Atls,>hlußwerte für 
lleleuchtungszwecke liegt Lei 10 bis 30 %. :\[odel'lle Beleuch­
tungsanlagen werden auch in der Landwirts~haft häufig mit 
."liederspannungsleuchtstofflampen bestücla. Diese Nieder­
spannuugsleuchtstofflampen weisen eitlen sehr niedrigen Lei­
stung'sfaktor cos rp auf, und dalllit wird durdl sie ebenfalls 
der Leistungsfaktor der Gesamtanlage el'l1ierlrigt. Generell 
katln festgestellt werden, daß alle großen nnd modernen land­
wirtschaftlichen Produktionsanlagen der Viehwirtschaft mit 
Blindleistungskol1lpensationsanlagen ausgerüstet werd,en müs­
sen. Zu empfehlen sind Kondensutoranlagp-n mit Regelauto­
Illutik. Die Automatik schaltet selbsttätig Kondensatorgrup­
jJen zu und ab und hält somit den Leistungsfaktor cos rp 
nahezu konstant auf einel-n vVert über co, rp = 0,8;5. 

i1~;J jj u I I $j;JF?f?fuJi 
i finlagerungsperiode 
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HilJ 5. Leislungsinanspl'ucllnahrne eines Speisekartoffellagcrhauses 
(3000 t) 
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In den untersuchten Anlagen zeigte sich, ,daß die von ' den 
Proj.ektanten vorgesehenen Kompensationsanlugen meist viel 
zu groß Qemessen sind. Beim Vorliegen eX:'Ikter Kennziffern 
hätten Investitionen gespart werden können . .i\hnliche Fest­
stellungen konnten hinsichtlich der Auslegung der Elektro­
installabionsanlage getroffen werden. Fehlende exalüe Kenn­
ziffern verleiten die Elektroprojektanten hiiufig dazu, den 
Arusnutzungsgrad des Anschlußwertes der Ge~amtanlage ,zu 
hoch anzusetZ'ln. Die mit dem zu hoch einges,::hätzten Aus­
nutzungsgrad ermittelte maximale Leistungsinanspruch­
nahme dient als Berechnungsgrundlage für die Bemessung 
der Hauptleitungen, Vertellungsquerschnitte, Meßelnrichtun­
gen, Sicherungen und Schalter. 

Zusammenfassend für die Kennziffemermittlung kann be­
hauptet werden, daß mit Hilfe elektroenergiewirtschaftlicher 
Kennziffern beim landwirtschaftlichen Anlagenbau unmittel­
barer Einfluß auf die Investitionen und die Betriebskosten 
einer landwirtschaftlichen Produktionsan!age genommen wer­
den kann. Wissenschaftlich begründete Kennziffern müssen 
erarbeitet werden und den Projektanten landwirtschaftlicher 
Produktionsanlagen zur Verfüg,ung stehen. 

Mängel elektrotechnischer Installationsanlagen 

Einen großen Anteil an den Investibionen hat die elektro­
teclmische Installationsanlage. Der durclI die Elektroaus­
rüstung bedingte Anteil an den GesamtinvestitiHIH.'ll eines 
Objektes beträgt gegenwärtig bis zu 10 %. 
Kontrolle und Begutachtung von Elel<troinstallationen in 
landwirtschaftlichen Produktionsanlagen führten zu Ergeb­
Jl,issen, die nachfolgend genannt seien. 

Der Aufbau und die verwendeten Geriile und Matel'ialien 
entsprechen bei der Elel<troinstallation häufig nicht allen zu 
stellenden Forderunge~. Als Ursache für grundsätzliche Män­
gel an Elektroinstallationsanlagen kann folgendes genannt 
werden: 

1. Installationsmaterialien und InstallatioJlssysteme wurden 
generell für d,ie Industrie entwickelt. Spezielle Erforder­
nisse der Landwirtschaft sind dabei meist nicht berück· 
sichtigt. 

2. Von den Projektanten wird häufig die vorhandene be­
triebliche Situation innerhalb der land wirtschaftlichen 
Produktionsanlage falsch eingeschätzt. Oft wird die so­
genaHnte rauhe Betriebsweise in der Landwirtschaft bei 
der Auswahl der InstaUationsmateriat.ien überbewertet. 

3. Bei Elektroprojekten für landwirtschaftliche Produktäolls­
anlagen wird selten ein Variantenvergleich 7.lIr Ermitt­
lung der zweckmäßigsten technischen und ökonomischen 
Lösung durchgeführt. 
Vielfach wird diese Nachlässigkeit durch ungenügenden 
zeitlichen Vorlauf der Projektierung vor der Bauausfüh­
rung verursacht. 

4. Die vorhandenen TGL-Vorschriften zur Erri ,'.htung elek­
tri·scher InstaUationsanlagen in landwirtschaftlichen Be­
trieben beinhalten niclü in jedem Fall den modernsten 
En twicklrungsstand. 
Änderungen im Standard werk können nur mit großer 
zeitlicher Verzögerung erfolgen. 

5. Beim optimalen Aufbau von Elektroinstallationsanlagen 
handelt es sich um ein vielschichtiges Problem, an dessen 
Lösung Architekten, Landtechl1!iker, Anlag~nnu tzer und 
Elektrotechniker mitarbeiten müssen. 
Mangelhafte Zusammenarbeit der genannten Facllleute 
wirkt sich häuf.ig negativ auf die Elektroinstallationsan­
lagen aus. 

Anschließend werden einige Möglichkeiten für Verbesserun­
gen an Elektroinstallationsanlagen für die Landwirtschaft ge­
nannt. 

Jede größere Elektroinstallationsanlage benötigt eine Haupt: 
verteilung. 
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Nach TGL 20.0.-0.629 ist in . land wirts.chaftlichen Produktions­
anlagen d,ie Hauptverteilung in einem g.esonderten Raum 
unterzubringen. Dieser Raum muß, wie es wörtlich heißt, 
"trocken, gut beleuchtet, frei von aggressiven und brennbaren 
Stoffen sowie aJ)schließbar sein". 

Nach dieser Definition muß es sich demnach um einen wohn­
raumartigen Raum handeln. Nach der üblichen Installations­
methode werden oft in diesem Hauptverteilungsraum schwere 
Gußverteilungen instalJ>iert, die einen Schutzgrad von IP 55 
aufweisen. Eine in einer Schweinemastanlage installierte 
Gußverteilung wiegt z. B. 510 kg. Da~egen weist eine stahl­
blechgekapselte Verteilung für den gleichen Einsatzzwecl< nur 
150 kg Masse auf. ' 

Noch mater.ial- ·und kostengünstiger könllte die Anwendung 
offener Schaltanlagen sein, unter der Voraussetzung, daß 
Hauptscl18lträume in großen landwirtscl1:'1ftlichen Produk­
tionsanlagen als abgeschlossene elektrische Betriebsräume ge­
fül1l't werden. Leider werden gegenwärtig offene Scllalt­
anlagen nur für Sammelschienennennströme ab 670. Abis 
2450 A gefertigt. In landwirtschaftlichen Anlagen werden da­
gegen offene Schaltanlagen mit niedrigeren Nennströmen von 
100 A, 250 A und 40.0. A benöbigt. 

Bei Unterveneilungen kann ebenfalls in den meisten Fällen 
die stahLblechgekapselte Ausführung angewendet werden. Die 
Entw.ieklüng schutzisolierter Verteilungen ist zu fordern. Dar­
über hinaus muß die Möglichkeit geprüft werden, für den 
landwirtsch·aftlicllen Anlagenbau bestimmte Unterverteilungs­
systeme zu entwicl<eln. 

Als Beispiel sei die Unterverteilung für den AnschIruß der 
Melk- und Kühlmaschinen in Melkhäusern genannt. Gegen­
wärtig werden Verteilungen geliefert, die jeweils den An­
schluß einer Vakuumpumpe, einer Kühlmaschine und eines 
Rülunverkes gestatten. Es wäre sinnvoll, die Schaltschränke 
im Baukastensystem so zu entwickeln, daß z. B. an eine 
Verteil.ung drei Vakuumpumpen angeschlossen werden kön­
nen. Durch Zusammenbau von mehrereI! Schaltschränken ist 
dann der Anschluß von 6, 9, 12 Vakuumpumpen möglich. 
Eine andere Möglichkeit besteht darin, daß eine Schalt­
schrankserie enlwickelt wird für den Anschluß von z. B. 1, 
oder 2 bis 5, oder 6 bis 12 Vakuumpumpen. Die Schaltein­
richtungen für die KühlmasChine und die Rührwerke müßten 
entsprechend den prakbischen Erfordernissen mit vorgesehen 
werden. 

In d,iesem Zusammenhang sei erwähnt, daß es hinsiclltlich 
des Aufwandes an Elektroausrüstung vorteilhaft wäre, an 
Stelle weler kleiner Vakuumpumpen wenige entsprechend 
größere zu verwel)den. 

, 
Bei allen Ulltervel'teilungen muß eine leicht., Zugi.inglichkeit 
beim Auswechseln von Schllleizeinsätzen in Sicherungsele­
menten und bei notwendig"n "Vartungs- und Reparaturarbei­
ten erreicht werden. Die jetzigen Typen der Vel1;eilungen 
sind im allgemeinen nur mit Werkzeugen zu öffnen. Erfall­
rungsgemäß werden die Verteilungen nach dem ersten not­
wendig gewordenen Offnen nicht wjeder sorgfältig verschlos­
sen. Damit ist die Wi,rksamkeit des mechanischen Schutzes, 
vor allem des Staub- und Wasserschutzes, aufgehoben. Zu 
fordern sind Schnellverschlüsse der Verteiluugsdeckel dort, 
wo der Nichtelektriker Zugang zu den Verteilungen haben 
muß, also vorwiegend zu Sicherungselementen. 

Ein wiederholt auftretender Mangel sind ungenügende oder 
fehlende Bezeichnungen und Beschilderungen der elektri­
schen Anlagen. Eine große Anlage mit z. B. hunderten von 
Sicherungen kann nicht mehr sicher bedient werden, wenn 
nicht die eindeutige Zuordnung jeder Sicllerung 7U einem 
Stromkreis klar ersichtlich ist. Selbstverständlich müssen in 
der landwirtschaftlichen Produkuionsanlage alle notwendigen 
Zeichnungs-unterlagen vorhanden und greif.bar sein. 

In diesem Zusammenhang soll auf eine weiti)re Problematik 
hingewiesen werden. Die Bedienung, tJberwachung und In­
standhaltung von automatisierten Produktionsprozessen er-
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öhere Qualifikation des' Bedienung$personals als 
'rschrung manuell gesteuerter Vorgänge. Bei der Pro­
~ einer landwirtschaftli('hen Anlnge sollte zeitig 
,ran gedacht werden, entsprechendes Bedienungs­
ungsperl'onal zu gewinnen oder zu qualifizieren. 

lnten Beispiele sollen genügen, um zu zeigen, daß 
Hzliche Mängel bei Elektroinstallationsanlagen bzw. 

gibt. Ziel gemeinsamer Bestrebungen von Elektro­
l und Landtechnikern muß die Be$eibigung' solcher 

Mängel sein. 

Hinweise und Empfehlungen 

Aus den Ergebnissen der elektroenergiewirL>chaftlichen Un­
tersuchungcn land wirtschaftlicher Produktionsanlagen seien 
einige Empfehlungen für den landwirtschaftlichen Anlagen­
bau zusammengestellt: 

1. Es ist notwendig, eine gezielte Forschung auf dem Gebiet 
der Elektroenergieanwendung in der Landwirtschaft 
durchzuführen. Schwerpunkte der Forschung,sarbeit soll­
ten dabei gegenwärti.g die Erarbeitung \'on Kennziffern, 
d.ie Entwicklung eines rationellen Elektroimtallations­
systems für die Landwirtschaft und der wirtschaftliche 
Energieeinsatz in land wirtschaftlichen Prod uktionsanlagen 
sem. 

2. Für große landwirtschaftliche Produktionsanlagen sind 
Angebotsprojekte bzw. Musterprojekte mit kompletter 
optimaler . Elektroinstallation auch hinsichtlich der plan­
mäßigen 'Wartung und Instandhaltung zu erarbeiten. 

3. Bei landwirtschaftlichen Anlagen sollte bei der Projektie­
rung geprüft werden, welche Änderungen der Technologie 
bzw. Maschinenumst.ellungen und Neuinstallationen wäh­
rend der Nutzungsdauer der Bauhülle zu erwarten sind. 
Gegebenenblls kann bei der Projektierung der Elektro­
installationsanlage eine entsprechende Flexibilität in der 
Anschlußmöglichkeit der Elektroenergieabnehmer an die 
Elektroanlage vorgesehen werden. Auf jeden Fall soll die 
Elektroanlage bei neuen Produktionsgebäuden "zukunfts­
sicher" sein. Diese geforderte Zukunftssicherheit bedeutet 
nicht, die Elektroanlage um jeden Preis überzudimensio­
nieren, sondern eine prognostische Einschätzung muß zei­
gen, welche' Reserven vorz usehen siud. 

Oipl.-Ing. K. BUSCH, KOT' 

,_ Problemanalyse und .formulierung 

In den letzten Jahren wurdcn für die Landwirtschaft vor­
wiegend 200er und 400er 'Milchviehanlagen errichtet; dabei 
wa .. die mobile Mechanisierung der Fütterung und , Ent­
mistung vorhenschend. Zur Zcit wird an die Lantlbaukombi­
nülc die Forderung gestellt, Anlügcn für 1000 und mehr Tiere 
mit vorwiegend stalionären FÜlterungseinrichtungen zu schaf­
fCII . Die Vorbe:'eitungs- und Realisierungsphasen werden ent­
sprechend den Fordcrungen der Auftraggeber zeitlich stark 

. verkürzt und ineinander verschobeIl. Die neucn Aufgaben 
stellen hohe Anfortlerungen an alle, die an der Vorbereitung 
und Realisierung beteiligt sind. Es liegt nahe, für die Be­
wältigung der Aufgaben 'MiLLel der Operationsforschung ein­
zusetzen. 

Die erste Arbeitsstufe einer OF-Untersuchung ist die Problem­
analyse und -formulierung. Aus der Sicht der lIealisierungs­
bel riebe können die Selbstkosten als zu optimierende Kom-

VEIl Lanul>aukombinat Neubrandenburg, Abt. Kooperation 

1 Aus einem Vortrag aue der \Vissenschaltlichen Tagung "Landwirt· 
schaftlicher Anl1lgenbau" am 30. Sept. und 1. Okt. 1968 in Dresden 

Deutsd,e Agrat·tedlllik . 19. Jg .. Hert 2 . Feuruar 1969 

4. Während der Projektierungsphase von landwirtschaft­
lichen Produktionsanlagen ist eine intensive Abstimmung 
zwischen Betreiber der Anlage, Architekt, Landtechniker 
und Elel,trotechniker erforderlich. 

5. Von der Landmaschinenindustrie muß angestrebt werden, 
alle Einzelgeräte und Maschinensysteme mit ordentlicher, 
zweckmäßiger und funktionssicherer Elektroa-usrüstung 
a.uszustatten. 
Die Elektr(lgeräteindustrie sollte spezielle Erfordernisse 
des landwirtschaftlichen Anlagenbaues berücksichtigen 
und vor allem alle Er.lCugni.sse in C'.usgezeichneter Quali­
tät herstellen . 

Abschließcnd sei bemerkt, daß die elektrotechnische Aus­
rüstung sicher nicht der wichtigste Teil beim l·andwirtschaft­
lichen Anlagenball ist, jedoCh ist vor einer ncbensäch.lichen 
Behandlung der im Zusammenhang mit der Elektroenergie­
anwendung zu lösenden Aufgaben zu warnen, weil damit 
unweigerlich technische und ökonomische ; Schwierigkeiten 
vcrbunden sind. 

Zusammenfassung 

Der stUndig steigende Bedarf der land wil'L'ichaftlichen Be­
triebe und Kooperationsgemeinschaften an EIek troenergie 

. zwingt beim Bau landwirtschaftlicher Produktionsanlagen aus 
technischen und ökonomischen Gründen zur intensiven' Be­
arbei~ung der elektroenergiewirtschaftlichen Problematik. 

Für die Projektierung landwirtschaftlichel' Anlagen ~ind 
Kennwerte hinsichtlich des Elektroenergieeinsatzes erforder­
lich. Einige wesentliche ·elektroenergiewirtschaftliche Kennzif­
fern für die Rinderhaltung, Schweinehaltung und Vorrats­
wirtschaft weden angegeben. 

Auf häufig anzutreffende Mängel elektrotechnischer Installa­
tionsanlagen landwirtschaftlicher Produktionsanlagen wird 
hingewiesen. 

Es wird empfohlen, auf dem Gebiet der EIektroenergiean­
wendung in der Landwirtschaft zu forschen,' kompleLLe Ange­
botsprojekte landwirtschaftlicher Produktionsanlagen zu er­
arbeiten und während der Projektierungsphase von landwirt­
schaftlichen Produktion&anlagen die Aufgaben zwischen Be­
treiber der Anlage, Architeilt, Landtechniker und Elektrotech­
niker abzust·irnlI1en. A 7"58 
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IJonente angegeben werden.\Verden in die Betrachtungsweise 
volkswirtschaftliche Geschichtspllnkte und Absatzprobleme 
für das In- und Ausland einbezogen, so ist der Gewinn, den 
der Nutzer aus der Anlage zieht, mitzubeachten. 

Die untersehiedlicheu Nebenbedingungen (Schranken) beein­
flussen die Problemstellung. Insbesondere sind die Schran­
ken für den Realisierungs7.eitraum problcmbestimmend. 

Häufig wird für den Verlauf der "Herstellungskosten über 
der lIerslellungszeit bei der Schaffung technischer Gebilde 
die in Bild 1 dargestellte Funktion angenommen. Auch bei 
der Schaffung land technischer Anlagen kann dieser Verlauf 
angenommen werden. Für die hohen Kosten bei kurzer Lei­
sLungszeit sind zusätzlich AufwendungeI\ wie Preiszuschläge, 
Stornierungsk03ten, Zusatzinvestitionen, hohe Leitungskosten 
u. a. maßgebend. Die steigenden Kosten bei überlanger Lei­
stungszeit werden vorwiegend durch Zinsen · der unvollende­
tell Frotluktion hervorgerufcn. 

Hiusiehtlich der fiealisierungsclauer können für die Problem­
stellung folgende Neben'bedingungen gegeben sein: 
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